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Unternehmertagung VSTI/ZSIG

Unter der Leitung des Präsidenten des Vereins Schweizeri-
scher Textilindustrieller Wolle-Seide-Synthetics (VSTI) und
der Zürcherischen Seidenindustrie-Gesellschaft (ZSIG), Stän-
derat Dr. Fritz Honegger ,fand am 1. und 2. Oktober in Inter-
laken unter dem Thema «Perspektiven der Textilindustrie
1970—80» eine Unternehmertagung statt, über die wir im
November-Heft ausführlich berichten werden. Zu dieser Ver-
anstaltung waren vom VSTI auch die derzeitigen Absolven-
ten der Textilfachschulen Wattwil und Zürich eingeladen
worden, dies in der sicher richtigen Meinung, dass die Ka-
derieute der beiden Schulen zu einem erheblichen Teil
bald auch einmal die Zukunft der Branche mitzubestimmen
haben werden.

Forschung in der Textilindustrie

Ueber die Koordinationsbestrebungen in der textilen For-

schung der Schweiz berichteten wir in der Juli-Nummer.
Am 10. September wurde in Zürich zwischen Vertretern der
wichtigeren Verbände der Textil- und Bekleidungsindustrie
nun die Schaffung einer gemeinsamen «Forschungskommis-
sion Textil» beschlossen. Sie wird von Dr. A. Raduner (Horn)
präsidiert; die Geschäftsleitung wurde Dr. G. F. Hiltpoid
(Zürich) übertragen.

Schweizerische Handelskammer

Die 100. Deiegiertenversammiung des Schweizerischen Han-
dels- und Industrie-Vereins vom 18. September in Zürich
wählte als Nachfolger des zurückgetretenen VSTI-Präsiden-
ten Ständerat Dr. Fritz Honegger. Die Schweiz. Handelskam-
mer ist der Vorstand des Schweiz. Handels- und Industrie-
Vereins, während der «Vorort» den Ausschuss davon (Ge-
schäftsleitung) bildet.

Sonderbriefmarke zum Weltkongress für Chemiefasern

Unter dem Motto «125 Jahre Chemiefaser-Forschung» wird
das Postministerium der Bundesrepublik Deutschland im

Februar 1971 eine Sonderbriefmarke herausgeben. Sie er-
scheint in der Reihe «Forschung in Technik und Wissen-
schaff» zum 3. Weltkongress für Chemiefasern, der vom
2. bis 4. Juni in München stattfindet.

Die Briefmarke ruft die Geburtsstunde der modernen Chemie-
fasern ins Gedächtnis. Vor 125 Jahren machte der deutsche
Chemiker C. F. Schönbein eine erregende Entdeckung:
Pflanzliche Zellulose ist lösbar. Schönbein brachte damit
einen alten Gelehrtentraum der Verwirklichung näher, das

begehrte Gespinst der Seidenraupe künstlich zu erzeugen.
Die Verflüssigung der Baumwoll-Zellulose zu Kollodium er-
öffnete viele Möglichkeiten. Sie bereitete den Weg vor, der
über die Kunstseide und die Zellwolle zu den synthetischen
Fasern führen sollte.

Zellulosefasern werden ihre Marktposition behalten

Der Weltverbrauch von Viskose- und Azetatfasern wird 1972

auf über 4 Mio t ansteigen. Diese Prognose haben führende

amerikanische Marketing-Experten für die nächste Zukunft

der Zellulosics gestellt. 1968 erreichte die Weltproduktion an

Viskose- und Azetatspinnfasern etwa 3,5 Mio t. Das ist fast

so viel wie alle nichtzellulosischen Chemiefasern zusammen

(3,7 Mio t). Im Jahre 1969 setzte sich diese Aufwärtsbewe-

gung kontinuierlich fort. Die Fachpresse der USA sagt für die

nächsten drei Jahre eine Zuwachsrate von 15%, also 5%

pro Jahr, voraus. Schätzungen japanischer Marketing-
beobachter sprechen von 2,8% Jahresplus für den Zeitraum

1968-1973.

Elektrisch heizbare Kleider

Zwei schottischen Ingenieuren ist es gelungen, einen beheiz-

ten Kleiderstoff zu entwickeln, der zerschnitten, zerknüllt,

zerrissen oder nass gemacht werden kann, ohne dass dabei

die elektrische Sicherheit im geringsten beeinflusst wird.

Das neue Material, ein Terylene-Gewebe mit einem Kau-

tchukpolymerüberzug, ist selbstleitend und besteht aus Nylon

mit Kohle- und Kupferdrähten. Eine aufladbare 12-Volt-

Batterie, die an das Kleidungsstück angeschlossen wird, lie-

fert die nötige Energie. Innert einer halben Minute erwärmt

sich der Kleiderstoff und kann, je nach Bedarf, aus- und

eingeschaltet werden.

Nach erfolgreicher Erprobung des neuen Materials durch die

Motorradpatrouille in der schottischen Grafschaft Stirling-

shire begann die Produktion verschiedener Anoraks und

Jacken, die insbesondere für Lastwagenfahrer, Bau- und

Strassenarbeiter und auch für Sportbegeisterte gedacht sind.

Volkshochschule des Kantons Zürich

Das Kursprogramm der Volkshochschule des Kantons Zürich

für das Wintersemester 1970/71 ist erschienen. Die Kurse

finden in der Stadt Zürich, in Winterthur und den Landge-

meinden statt.

Das Programm ist beim Sekretariat der Volkshochschule

des Kantons Zürich, Limmatquai 62, 8001 Zürich, erhältlich.

Computer steuern Maschenfabrikation

Zwei Beispiele aus der Schweiz. Wirkerei- und Strickerei

Industrie beweisen, dass auch mittelgrosse oder kleine Be

triebe den Mut zu neuzeitlichen Organisationsformen au

bringen. Das erste stammt aus der Basler Landschaft, dor

ist die Firma Handschin & Ronus AG in Liestal daran, rni

Hilfe einer elektronischen Datenverarbeitungsanlage vom YP

IBM 360/30 ein integriertes Produktionssteuerungssystem

aufzubauen. Jeder Artikel der Sparten Ober- und Unter e^

kleidung für Damen sowie Unterbekleidung für Herren un^

Kinder wird in allen Modellen und Grössen durch den 9®"*
_

Betrieb von einem Satz Lochkarten begleitet, der den r
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duktionsfortschritt und die Akkordlöhne festhält. Das zentrale
Kontroll- und Rechnungswesen bleibt damit ständig mit dem

Fabrikationsgesche'hen verbunden. Aehnlich geht die Firma

Rüegger & Co. in Zofingen bei der Herstellung feingestrick-
ter Damenwäsche und Baby- sowie Kinderbekleidung aus

Trikot vor. Hier wird ein IBM-Computer 360/20 für die Bestel-

lungserfassung und Auftragsbestätigung eingesetzt. Daraus

ergeben sich automatisch alle Unterlagen für die Arbeitsvor-
bereitung, den Lohn, die Artikeldisposition und Fakturierung
sowie für Materialbewirtschaftung, Nachkalkulation und Be-

triebsbesprechung. MD

Es wäre indessen ungerecht, von diesem Gesamteindruck po-
sitive Aussagen, echte, wohltuende, zu Ueberlegungen an-
leitende Lichtblicke erdrücken zu lassen:

«Wie kann eine Textilunternehmung ihr Image bilden und
dafür werben?

Man muss sich zuerst fragen, wie das Image aussehen soll,
sich ein Leitbild schaffen und darnach prüfen, wie weit die-
ses bereits verwirklicht ist und wo es noch etwas zu tun gibt.
Mit diesem Lichtblick werden die Voraussetzungen geschaf-
fen, unter welchen die Unternehmung auf lange Sicht er-
folgreich arbeiten kann, im Interesse der Verbraucher, Ak-
tionäre und Mitarbeiter.

Geringes Bedürfnis oder Enttäuschung?

Notizen zur 5. Marketing-Tagung für die Textilwirtschaft
an der Hochschule St. Gallen

Welche Züge sollte dieses Leitbild tragen?

— fortschrittlicher und aufgeschlossener Arbeitgeber

— gute Rentabilität

— Produkte, die in bezug auf Verwendungszweck, Mode und
Preis marktgerecht sind

Alle diese Eigenschaften müssen profiliert werden, eigene
Züge tragen, sich von der Konkurrenz abheben.» (Fürsprecher
M. Ludwig)

Wie gut oder wie schlecht ist das Image der Textilindustrie
und des Textilhandels? Welche Bedeutung hat das Image
für das einzelne Unternehmen, und wie können wir es be-
einflussen? Wirksame Public Relations schaffen ein gün-
stiges Klima für das Marketing, wirksame Werbung sichert
seinen Erfolg. Beide helfen mit, das Image dieses Wirtschafts-
zweiges und seiner Träger zu formen, von dem alle Marke-
tingmassnahmen mit beeinflusst werden.

«Mit eigenen Augen sehen. Mit eigenem Sinn erfassen. Durch
eigenes Denken erkennen. Durch eigenes Kombinieren ent-
decken. Also sich selbst motivieren. — Das führt zur Ueber-

zeugung. Das prägt das Image des Unternehmens im Kon-
sumenten, das mehr wert ist, als alles, was man schreibt.

Der Schlüssel zum Erfolg, der Schlüssel zum Nimbus der
Persönlichkeit, der Schlüssel zur magischen Atmosphäre des
Unternehmens und zur Imagebildung liegt einzig und allein
in uns, d. h. in unserer täglichen Arbeit, in unserem Charak-
ter. In unserer Persönlichkeit.» (Walter Spengler)

Die fünfte Tagung «Marketing in der Textilwirtschaft», die
Ende August in der Aula der Hochschule St. Gallen durch-
geführt und gemeinsam vom Forschungsinstitut für Absatz
und Handel an der Hochschule St. Gallen mit der Schweize-
rischen Handelszeitung organisiert wurde, befasste sich aus-
schliesslich mit Werbung und Public Relations. Ein haupt-
sächliches Anliegen war das Suchen, Erkennen und Dar-
stellen des zwiespältigen Begriffes «Image der Textilwirt-
schaff». Die Idee einer gemeinsamen, öffentlichen Wahrheits-
findung ist sehr begrüssenswert und sollte immer wieder
aufgegriffen werden. Leider fiel die Realisation mindestens
teilweise in den Eimer. Und das trotz namhafter Fachleute
tier Werbe- und PR-Branche des In- und Auslandes. Schon
die knapp zur Hälfte besetzte Aula mit den anfänglich nur
'und 180 Anwesenden löste in den nun zum fünftenmal Teil-
nehmenden ein unangenehmes Gefühl aus in bezug auf den
Mutmasslichen Verlauf der Tagung. Wenn Prof. Weinhold

stark gelichteten Reihen sich entschliessen musste, auf
die abschliessende Diskussion zu verzichten und vorzeitig

'® Tagung aufzuheben, so ist der Grund nicht weit zu
suchen: obwohl das Bedürfnis für Werbung und Public Rela-
'°ns für viele Zwischenstufen der Textilwirtschaft noch
®ant ist und zweifellos durch die vorhandene Inflation von

'sen und Seminarien als gesunde Reaktion eine gewisse
agungsmüdigkeit feststellbar ist, glaubten wir eine mehr-

' 'che Enttäuschung der Teilnehmer darin zu erkennen,^ Ta'Qebotene als ganzes kaum über Bekanntes aus
Literatur hinausging und damit dem anspruchsvollen
'er doch wohl etwas zu trivial vorkommen musste.

«Nur wenn die unternehmerische Haltung alle und alles er-
fasst, nur wenn die Kommunikationsmassnahmen bis ins ein-
zelne übereinstimmen, werden wir im Herzen des Käufers
das Vorstellungsbild erzeugen, das ihn zu uns bringt, ihn

an uns bindet.

Zuerst müssen wir wissen, was wir wollen. Dann dafür sor-

gen, dass die andern wissen, was wir wollen.

Image-Werbung darf nicht Schaumschlägerei sein. Das

Traumbild des Image muss Wirklichkeit werden. Sichtbare
und greifbare Wirklichkeit.» (A. Wirz)

«Die Textilindustrie muss erkennen, dass ihre Freiheit nicht
in erster Linie vom Staate bedroht ist, sondern vielmehr von
der Entfremdung zwischen ihr und den breiten Massen der

Bürger.

Es wird nötig sein, das kollektive Oeffentiichkeitsbild der
Textilindustrie besser zu prägen und auch zu hegen. Es

geht dabei m. E. vielmehr um die Ausrichtung der gesamten
Unternehmens- und Arbeitgeberpolitik der Textilindustrie
auf die grossen Entwicklungslinien und viel weniger um die

Stellungnahme zu einigen Gegenwartsproblemen. Dabei ist

zu berücksichtigen, dass es nicht allein auf das Wirtschaft-
liehe Geschehen ankommt, denn die Textilindustrie steht
mitten im politischen, sozialen und kulturellen Leben und

muss auf diese Umweltsbeziehungen Rücksicht nehmen.»

(Ständerat Dr. F. Honegger) TR
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